
101

Kaifers Friedrich II. Als diefer Kaifer nachher mit dem Papt Gregor IX. in Krieg famı,

reifte Herzog Leopold nad) Italien, um eine Verföhnung herbeizuführen. E&& gelang ihm

und feinen Gefinnungsgenoffen in der That, den Frieden zu vermitteln, aber er jtarb am

28. Zuli 1230 zu Sarı Germano. Seine Gebeine wıreden in Lilienfeld beigejebt.

Leopold begünftigte die Städte und den Handel und erbaute eine Brücke itber Dite

Save (Steinbrüc), um dem Handel, der bisher über Oberfteier und Kärnten nach Staliem

ging, einen Weg über Graz zu bahnen. Unter feiner Regierung entftanden zwet neutte

Bisthümer: 1218 gründete

der Erzbifchof Eberhard IT.

von Salzburg ein Bisthum

mit dem Siße zu Sedau in

DOberfteier und 1228 ein

zweites mit dem Sibe zu

St. Andrä im Kärntner

Lavantthale, dem auch in

Steiermark einige Pfarren

zugewiejen wurden. Die

Didcefen diefer zwei Big-

thümer waren nicht groß;

auch behielt fich der Erz

bijchof das Necht vor, die

Bifchöfe zu ernennen.

Zur Zeit Leopolds

hittete der ftreitbare Fried-

vi) don Bettau, ein Siegel Ottofars II. aus dem Jahre 1190.

Minifteriale des Erzitiftes

Salzburg, die Grenze gegen die Ungarn. Diefen entriß er einen damals noch wenig

bewohnten Landftrich und jehenkte die Kicche zu Groß-Sonntag dem deutjchen Orden, der

noch heute im Befite diefer Herrjchaft ült.

Auf die friedliche und glanzoolle Regierung Leopolds folgte eine unruhige Zeit,

denn fein Sohn und Nachfolger Friedrich II. der Streitbare (1230 bis 1246), als

Herzog von Steiermark der I. diejeg Namens, war ein Friegshuftiger und gewaltthätiger

Firft. Nachdem er den aufjtändijchen Adel in fterreich wieder unterworfen, hatte er mit

den Böhmen und Ungarn zu fämpfen. Die legteren fielen in Steiermark ein; die Steiver

widerfeßten fich mannhaft und verfolgten die Feinde, fielen aber in einen Hinterhalt und

erlitten eine fehwere Niederlage. Auf öfterreichiichem Boden jedoch wurden die Feinde

 


